
Kooperation beim Holzprojekt: (hinten, von links) Angelika Dubbert
(OGS), Hans-J. Immand (Lebenshilfe), Björn Wienhusen, Christian

Budde, Hermann Pech, Holger Spannuth, sowie (vorn, von links) Luc (7),
Liam (8), Fatima (9), Janine (9) und Lasse (10). Foto: Daniel Lüns

Berührungsängste gibt es nicht
Schulkinder aus Vinsebeck arbeiten mit Behinderten der Lebenshilfe zusammen

 Von Daniel L ü n s

V i n s e b e c k  (WB). Vier
Tage lang haben Kinder der
Gemeinschaftsgrundschule
Vinsebeck »Schule an den
Linden« mit dem Team der
Behindertenwerkstatt der Le-
benshilfe zusammengearbei-
tet. Von Berührungsängsten
war bei den Schülern keine
Spur.

Die 25 Schulkinder fertigten
gemeinsam mit den vier Arbeitern
der Tischlerei der Lebenshilfe drei
Hocker aus Eichenholz. »Die Kin-
der nahmen das Projekt sofort gut
an«, freut sich die Leiterin der

Offenen Ganzstagsschule (OGS),
Angelika Dubbert. »Im vergange-
nen Jahr fand das Vorhaben zum
ersten Mal statt. Weil es so gut
angenommen wurde, entschlossen
wir uns zu einer Fortführung«,
sagt sie. Auch die Eltern seien
begeistert. »Hier lernen die Kinder
den Umgang mit Behinderten. Zu
ihnen haben sie sonst kaum Kon-
takt. Das Ganze ist eine Chance«,
sagt Dubbert. »Zudem lernen Kin-
der handwerkliche Tätigkeiten
und können diese umsetzen«, er-
gänzt sie.

Das Handwerkerteam der Le-
benshilfe ist nicht unbekannt. »Pro
Jahr werden die Arbeiten der
Gruppe bundesweit in zwei bis
drei Ausstellungen gezeigt«, ist
Bildhauer Hans-Jürgen Immand,
Leiter der Tischlerei der Lebens-

hilfe, stolz. Die Präsenz der Behin-
derten im öffentlichen Raum sei
wichtig, wie er erklärt: »Sie müs-
sen raus aus der Werkstatt und mit
anderen in Kontakt kommen, um
ihnen die Berührungs-
ängste zu nehmen –
wie hier mit den Kin-
dern.«

Die 40 bis 50 Kilo-
gramm schweren und
etwa 45 Zentimeter
hohen Sitzmöbel wur-
den per Bildhauerei-
sen und Knüpfel mit
Motiven verziehrt.
»Wir haben uns für ein Efeublatt,
einen Marienkäfer und eine Spin-
ne entschieden. Diese Symbole
sind kindgerecht und zudem ver-
hältnismäßig einfach umzuset-
zen«, erklärt Dubbert. Auch Mäd-

chen hätten dabei ihren Spaß
gehabt, sagt die Pädagogin: »Man-
che waren doch etwas zögerlich
am Anfang, aber dann haben sie
umso ambitionierter mitgemacht.«

Bis in die Advents-
zeit hinein verbleiben
die Hocker an der
Gemeinschaftsgrund-
schule. Danach ste-
hen sie zum Verkauf.
»Unsere Schule hat
für eines der Möbel
schonmal Interesse
angemeldet«, verrät
Dubbert. 

Ob die Zusammenarbeit mit der
Behindertenwerkstatt auch in Zu-
kunft stattfinden wird, steht noch
nicht fest. Der Wunsch hierzu sei
jedoch auf beiden Seiten verhan-
den, sagen Immand und Dubbert.

Heinrich Festing gibt sich die Ehre
Weltgebetstag bei den Kolpingsfamilien des Bezirkes Steinheim 

O t t e n h a u s e n  (auwi)
Zum Weltgebetstag des Kol-
pingwerkes hat der Vorsitzen-
de des Kolping-Bezirksverban-
des Steinheim Hans-August
Nolte (Nieheim) die heimischen
Kolpingsfamilien nach Otten-
hausen eingeladen. 

Mit einer feierlichen Messe in
der St.-Marien-Pfarrkirche wurde
der Kolping-Weltgebetstag eröff-
net. Monsignore Heinrich Festing
(Sabbenhausen) zelebrierte die
Eucharistie, unterstützt vom pas-
toralen Begleiter des Bezirksver-
bandes Hans-Jürgen Happe (Nie-
heim) und umrahmt von den
Bannerabordnungen der Kolpings-
familien.

Anschließend fand im schmu-
cken Dorfgemeinschaftshaus des
550 Einwohner zählenden Gold-
dorfes ein Dia-Vortrag des ehema-
ligen Generalpräses des Internati-
onalen Kolpingwerkes, Heinrich
Festing, über das Kolpingwerk
Uruguay statt. 

Bezirksvorsitzender Hans-Au-

gust Nolte hatte zu der Veranstal-
tung neben Prälat Heinrich Festing
auch den Präses der Kolpingsfami-
lie Sabbenhausen Reinhold
Schlappa und die Vorsitzende der
gastgebenden Kolpingsfamilie Ot-
tenhausen Andrea Tracht begrüßt.

Monsignore Heinrich Festing
machte die Teilnehmer mit dem
südamerikanischen Land bekannt,
das er zu seiner Zeit als amtieren-
der Generalpräses des weltumfas-
senden Internationalen Kolping-
werkes oft aufgesucht hatte. Er
selbst habe 1985 das Kolpingwerk
Uruguay als Ergebnis eines Be-
suchs gegründet. Heute finde man
in dem stark landwirtschaftlich
aber auch touristisch geprägten
Land mit seinen mehr als 3,2
Millionen Einwohnern, davon 48
Prozent Katholiken, 1250 Kolping-
mitglieder in 35 Kolpingsfamilien.
Festing: »Zahlreiche Gruppen je-
den Alters bereiten ihre Konstitu-
ierung als Kolpingsfamilie vor.
Flächenmäßig ist Uruguay halb so
groß wie Deutschland.«

Der Weltgebetstag des Internati-
onalen Kolpingwerkes am 27. Ok-
tober eines jeden Jahres erinnert

auf der einen Seite an die Selig-
sprechung Adolph Kolpings am
27. Oktober 1991. Auf der anderen
Seit steht aber immer auch das

Kolpingwerk eines Landes im Mit-
telpunkt, das sich vorstellen und
um ein unterstützendes Gebet bit-
ten kann. Zum Weltgebetstag 2010
wurde also eine Brücke des Gebets
aus allen Ländern nach Uruguay
geschlagen und damit ein Zeichen
der besonderen Solidarität für das
junge Kolpingwerk Uruguay ge-
setzt. 

Heute definiert Kolping Uruguay
seine Mission so: »Kolping fördert
und unterstützt nach dem Prinzip
der Hilfe zur Selbsthilfe die integ-
rale Entwicklung von Jugendli-
chen und Erwachsenen, vor allem
der Verbandsmitglieder, um sie zu
befähigen, bessere Menschen und
bessere Christen aus sich zu ma-
chen, ihre familiäre und berufliche
Situation zu festigen und in ver-
antwortlicher und solidarischer
Weise aktiv an den gesellschaftli-
chen und kirchlichen Prozessen
teilzunehmen.« 

Die steigende Zahl der engagier-
ten und aufstrebenden Kolping-
mitglieder in Uruguay bestätigt
diese Entwicklung, war von Prälat
Heinrich Festing in Ottenhausen
zu hören. 

Kein geringerer als der Gründer
des Kolpingwerkes Uruguay und
vieler anderer Nationalverbände
im Internationalen Kolpingwerk,
Prälat Heinrich Festing, war beim
Weltgebetstag des Kolpingbe-
zirksverbandes Steinheim zu Gast.

Der Wunsch
auch nach einer
Zusammenarbeit
in der nächsten
Zukunft ist vor-
handen.

Märchenabend für Erwachsene in Steinheim
Steinheim (WB). Die Junge Kul-

tur veranstaltet am Samstag, 13.
November, um 19.30 Uhr einen
Märchenabend für Erwachsene im
Steinheimer Rathaussaal. Diesmal
wird es ein Abend der besonderen
Art, denn die Erzählungen stehen
im Zeichen von Verführung und
Sinnlichkeit. Zu Gast wird der

Märchenerzähler Lothar Schröer
sein. Diesmal kommt er aber nicht
allein nach Steinheim, sondern
wird sich weibliche Unterstützung
mitbringen. Zusammen mit der
Märchenerzählerin Elke Diezner
wird er die sinnliche und verführe-
rische Kraft, die in den Märchen
schlummert, anspruchsvoll zum

Leben erwecken.
Auch die Gestaltung des Abends

wird im besonderen Rahmen statt-
finden. So werden die Zuhörer
nicht in Stuhlreihen Platz nehmen,
sondern in kleinen Gruppen an
Tischen den Geschichten lauschen.
Im Ausschank befinden sich neben
dem bekannten heißen Punsch

diesmal auch Wein, Bier und
alkoholfreie Getränke. In diesem
Rahmen erwartet die Besucher ein
verführerisch-anregender Abend,
der in gemütlicher Atmosphäre die
Sinne berühren wird. Vorverkaufs-
karten sind in der Buchhandlung
Wedegärtner in Steinheim erhält-
lich. 



Ganztag: Neue
Gruppe kommt

Steinheim (WB). Zum 1. August
2011 richtet die Elterninitiative
»Klabautermann« in Steinheim ei-
ne neue Ganztagsgruppe für zehn
Kinder von acht Wochen bis drei
Jahren ein. Im stetigen Wandel
von Familie und Beruf ist die
Kleinkindergruppe zunehmend die
erste Einrichtung, die Eltern und
ihr Kind in Erziehung und Bildung
unterstützen, ergänzen und beglei-
ten wird. Mehr noch als Kinder-
gartenkinder benötigen kleinere
Kinder entsprechend ihrer Ent-
wicklung viel Geborgenheit, Ver-
trauen und Aufmerksamkeit. Dies
können sie in einer kleinen Grup-
pe erleben. Die Erzieherinnen se-
hen die Persönlichkeit und den
Entwicklungsstand eines jeden
Kindes als Ausgangspunkt ihrer
Arbeit und beobachten und för-
dern jedes einzelne Kind während
seiner »Klabautermannzeit«.

Eine Fachkraft für Kleinstkind-
pädagogik wird die Leitung der
neuen Gruppe übernehmen und
freut sich mit auf die neue Heraus-
forderung. Anmeldungen und wei-
tere Informationen: v 05233 /
93 696 (F. Blome).



¥ Steinheim (nw/das). Acht
lange, karnevalslose Monate
mussten sie darben, die Narrin-
nen und Narren der Emmer-
stadt.Doch jetzt ist eswieder so-
weit: Am 11. 11. um 11.11 Uhr
beginnt sie, die sehnlichst erwar-
tete5. Jahreszeit.Traditionell er-
öffnendieSteinheimerKarneva-
listen die Session mit Prinzen-
paar, Elferrat undGarden „rund
um den Kump herum“, mitten
inder Innenstadt.
Auch wenn ihnen das Wetter

indenvergangenenJahrenman-
chesMal nicht holdwar,wird an
dieser Tradition nicht gerüttelt.
Notfalls ziehen die Narren ein-
fachwieder,wie zuletztdesÖfte-

ren praktiziert, kurzfristig in die
Karnevalshalleum.
Ab 11.11 Uhr führt der Vize-

präsident der Steinheimer Kar-
nevalsgesellschaft, (StKG) An-
dreas Volmer, auf dem Markt-
platzdurcheinkurzweiligesPro-
gramm, dessen Höhepunkt si-
cher die Kürung des neuen Kin-
derprinzenpaares, erstmals von
der jetzt zusammengelegten
Grundschule, ist. „Man darf
sehrgespannt sein,werdie jüngs-
ten Narren in die neue Session
führt“, sodieOrganisatoren.
Die Elferräte der StKG sam-

meln sich um 13.11 Uhr zum
großenGruppenfotoamNarren-
schiff.

.

SessionseröffnungamKump
Erstmals gemeinsamesKinderprinzenpaar

¥ Steinheim (nw/das). Im Mö-
belmuseum Steinheim eröffnet
am Sonntag, 14. November,
eineneue Ikonenausstellung des
ehemaligenSteinheimerChirur-
gen Dr. Christian Kahl. Seit sei-
ner ersten Werkschau vor fünf
Jahren ist seine Sammlung auf
165 Ikonen nach griechisch-
und russisch-orthodoxen Vor-
bildernangewachsen.
Christian Kahl suchte im Ru-

hestand nach einem neuen
Hobby. „Chirurg heißt Hand-
werker“, dachte er sich, und ent-
deckte die Ikonenmalerei. Nach
vielen Besuchen in Athen, auf
dem Berg Athos, auf Kreta, Zy-
pern und der Halbinsel Sinai, in

Minsk und Moskau, wo er „au-
ßerordentlich beeindruckt“ war
vondenvielenGlaubenszeugnis-
sen in den Ikonen, reifte in ihm
derWunsch, „selber so etwasan-
zufertigen“. Er befasste sich ein-
gehend mit der anderthalbtau-
sendjährigenGeschichteder Iko-
nenmalereiund -verehrung.
In einem Ikonenmalkurs

lernte er die vielstufige Entste-
hung einer Ikone kennen, die
auch heute noch der jahrhun-
dertealten Tradition folgt. Kahl
wird bei der Eröffnung diesen
Vorgang erläutern. In der Aus-
stellungwerdenBeispiele aus al-
len Motivgruppen der Ikonen-
malereizu sehensein.Diebedeu-
tendstenThemendieser christli-
chen Bildkunst sind die Darstel-
lungChristi alsPantokrator-All-
herrscher und der Gottesmut-
ter. Daneben werden aber auch
vielfältige Heiligen- und Engel-
darstellungen gezeigt. Die Fest-
tagsikonen stellen detailliert Er-
eignisse aus der Heiligen Schrift
dar, die Geburt Jesu in Bethle-
hem, die Taufe im Jordan, das
Abendmahl. Eine in sich ge-
schlossene Bildergruppe um-
fasst die 14 Stationen des Kreuz-
weges Jesu, die Kahl in den letz-
ten Jahrengeschaffenhat.
Die Ausstellung wird am

Sonntag, 14. November, um 15
UhreröffnetundkannbisSonn-
tag, 19. Dezember, mittwochs
und sonntags von 14 bis 17 Uhr
besucht werden. Der Eintritt ist
frei.

.

11.11Uhr: SteinheimsNarren,wiehier dieGardistenChristianvanLen-
gerich(v. l.),PeterUnruhe,RalfKleine,FriedhelmBorgmeier,PeterHeyn
unddrei strahlendenBlondinen, fiebern längst demBeginnder 5. Jahres-
zeitam11.11entgegen. FOTO:NW

.

.

EinFenster indieEwigkeit
Ikonenausstellung imMöbelmuseum

KünstlerimRuhestand: Chris-
tianKahl schufbereits 165 Ikonen
nachgriechisch-undrussisch-or-
thodoxenVorbild. FOTO:NW


